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Bekanntmachung.
Es iſt neuerdings der Fall vorgekommen, daß Perſonen, welche mit kleinen mit Hun

den beſpannten Wagen auf den Banquet der Chauſſeen fuhren, ſich damit zu entſchuldigen
ſuchten, ſie hätten geglaubt die Verordnung vom 28. April 1828 (Amtsblatt von 1828 Seite
161.) finde nur auf größere Fuhrwerke ſtatt. Die Königl. Regierung hat jedoch in dieſem
Falle entſchieden, daß auch auf von Hunden gezogenen Wagen die vorallegirte Verordnung,
welche pass. 10. das Fahren auf dem Banquet bei 1 Thlr. verbietet, anzuwenden ſey.

Die Beſitzer und Fuhrer von ſolchen Fuhrwerken mache ich daher auf Vorſtehendes
mit der Warnung aufmerkſam, ſich des Fahrens auf dem Banquet bei obgedachter Strafe
zu enthalten.

Merſeburg, den 21. April 1840.

Schwerin und Ziethen.
(Beſchluß.)

Wie verſteinert ſtanden Ziethen und Schwe-
rin. Der erſtere war vom Sopha aufgeſprun-
gen, und ſtand in ehrerbietiger militairiſcher
Haltung neben Schwerin, der ſich den Rock
zuknöpfte und deſſen Augen den Boden ſuchten.

Jch war bei Jhm Schwerin, ſuchte Jhn in
Seinem Hauſe; aber da ſagte man mir, daß
Er bei Seinem Freunde Ziethen ware. Habe
jetzt viel zu thun und mochte nicht bis Morgen
warten; wollte Jhm nur ſagen, daß Sein Re
giment morgen Marſch Ordre bekommt, und
daß Er ſich raſch nach Paſewalk macht, damit
die Marſch-Ordre nicht früher in der Garniſon
iſt, als der Chef.“

„Ew. Majeſtät halten zu Gnaden, ich habe
nicht mehr die Ehre, in Allerhöchſtdero Dien-
ſten zu ſtehen.“

„Er kann ſich auch wegen der Reiſekoſten
bei meinem Militair-Jntendanten melden.
Kommt ein bischen unverhofft, die Marſch-

Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Ordre, Herr General-Major, nicht wahr
Aber ich kann nichts dafür. Da ſind die
Frauensleute daran Schuld. Die Pompadour
hat nicht geruht, bis ſie die Veränderung im
Miniſterium durchgeſetzt, und meine gute Cou-
ſine von Oeſterreich will mich nun, mit Hulfe
der Franzoſen zu einem Marquis von Bran-
denburg machen aber ſo haben wir nicht ge
wettet. Wir wollen ſie buürſten, nicht wahr
Ziethen?“

Mit feſter und ſehr ernſter Stimme erwie-
derte Ziethen: „Zu Befehl, Ew. Majeſtät!
Jch werde aber diesmal nicht dabei ſeyn, denn
meine Geſundheit iſt durch die letzte Campagne
zu geſchwächt, und da ich auch ſchwerlich im
Stande ſeyn möchte, die nöthigen Dispoſi-
tionen vorher zu unterwerfen, ſo bitte ich un
terthaäänigſt um meine Quiescirung.

„Hör Er 'mal, Ziethen, Er muckſcht mit
mir, ſey Er ſtille, ich ſage Jhm, Er muckſcht!
Er ſollte ſich was ſchämen, weiß Er das?!
Seinen König um den Abſchied zu bitten,
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wenn die Oeſterreicher, Ruſſen, Sachſen und
Franzoſen ihm auf den Pelz wollen.“

„„Ew. Majeſtät halten zu Gnaden
„„Sey Er ſtille, wir reden nachher noch zu

ſammen; jetzt will ich erſt mit Schwerin da
reden, der iſt auch muckſch, und tragt es mir
wahrſcheinlich nach, daß ich ihm den pour le
merite um den Hals gehangt habe.

„„Ew. Majeſtat, ich muckſche nicht, aber ich
kann nicht ferner die Ehre haben, Ew. Maje-
ſtaät zu dienen, weil ich kein beſoffenes Regi-
ment commandiren will.“

„Jſt denn das ſo etwas Erſchreckliches be-
ſoffen zu ſeyn? Sag Er 'mal, iſt Er noch nie
beſoffen geweſen, Schwerin

„Zu Befehl, Ew. Majeſtat, ſchon öfter
als Fahndrich bei'm Regiment Schwendy.““

„Na, ſieht Er wohl! Und nun zier Er ſich
nicht laänger.“

„Aber, Ew. Majeſtat, ich habe mein Ehren-
wort gegeben, meinen Degen nicht wieder vor
der Front des Regiments zu ziehen, und ich
bin Cavalier.“

„Wer verlangt denn von Jhm, daß Er den
Degen ziehen ſoll? Commandire Er mit der
Reitpeitſche! Wenn Er nur commandirt, wo-
mit iſt mir ſehr egal.

„Ja, wenn Ew. Majeſtät ſo meinen
„Verſteht ſich, ich meine es ſo. Wo ein

Schwerin commandirt, da brauch ich weiter
keine Sorge zu haben. Na alſo? Geb' Er

Fege Er die Oeſterreicher mit
der Reitpeitſche vor ſich her, deſto beſſer. Sein
Regiment wird ſich recht freuen Jhn wieder zu
ſehen. Jſt doch ein ſchönes Regiment, gruüß'
Er es von mir. Wenn Er morgen auf der
Parade die Parole, Hohenfriedberg, hört, ſo
denke Er nur daran, daß der König von Preu-
ßen Jhm eine Aufmerkſamkeit erweiſen will.“

Der König ſchwieg und ſetzte ſich auf das
Sopha indem er mit dem Kruckſtock Figuren
in den Boden zeichnete. Schwerin ſtand mit
ganz verkläartem Geſicht da, denn er war mit
Leib und Seele Soldat. Oft genug hatte er
ſeine Uebereilung ſchon bereut, und war innig
froh, trotz ſeines gegebenen Ehrenworts, wie
der an die Spitze ſeines Regiments treten zu
können. Ziethen aber ſtand ſchweigend da und
wartete, bis der König ſprechen würde. Pein-
lich war die Stille fur alle Anweſenden
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Endlich ſprang der König auf, ging raſch

auf Ziethen zu, faßte ihm am Kollet, und
knöpfte, während dem er ſprach, einen Knopf
nach dem andern zu.

„Weisß er denn ſchon, Ziethen, daß ich den
Kerl, den Nadyſchtzander, heut' Abend zum

Teufel gejagt habe? hat eine miſerable Con-
duite hier gefuhrt, der Filou, bin aber hinter
ſeine Schliche gekommen! Jetzt iſt er fort, und
läßt ſich hoffentlich nie wieder in meinen Stag-
ten ſehen.“

„Jch gratulire, Ew. Majeſtaät, daß Aller-
höchſtdieſelben ſich einen böſen Hofſchranzen
und Speichellecker vom Halſe geſchafft haben.
Wenige ehrliche Cavaliere hatten mit dem
ſchlechten Kerl fortdienen konnen, wenn er es
wirklich dahin gebracht hatte, ein Regiment
zu erſchleichen.“

„„Aber mit Seiner Conduite bin ich auch
nur ſparſam contentirt, Ziethen. Er iſt ein
Hitzkopf, Er kann ſein Maul nicht halten, man
kann garnicht gehörig mit Jhm einen Diſcours
fuühren, Er wird gleich grob. Hätte Jhn
geſtern gern bei Tafel gehabt, wie die Affaire
bei Moldau-Tein kam. Da meinten die An-
dern Jhr hattet viel Fortune dabei gehabt,
ich meinte aber, Jhr hattet ein großes mérite
dabei gehabt, und bin davon ſo penetrirt, daß
ich expreß komme, um Euch noch vor dem Aus-
bruch des neuen Krieges für die Siege des al-
ten zu danken. Es iſt freilich ubel, wenn
meine Huſaren-Regimenter in der Campagne
fragen, wo iſt denn unſer Vater Ziethen? und
ich ihnen antworte: Ziethen liegt zu Hauſe
auf der faulen Haut, weil er ſeinem Freunde
ein raſches Wort übel genommen und mault
mit der ganzen Armee. Schlimm, ſchlimm!
Jch hatte mir das ſo gedacht Er avancirt zum
General-Lieutenant, ich gebe Jhm ſo ein zwan-
zig Schwadronen und zehn Bataillone zur
Avant- Garde, da würde es ſchon gehen, die
Oeſterreicher kennen Jhn, und meine Couſine
ſoll, wie ich höre, einen beſondern Haß auf
Jhn geworfen haben. Na, was meint Er?
Wir kommen wieder in die Gegend von Mol-
dauTein, da kann Er ja das Schlachtfeld wie-

einmal beſehen, wo Er ſich ſo diſtinguirt
at.“

Wie ganz anders war der Ausdruck in
Ziethens Geſicht nach dieſen, mit dem eigen-
thümlichen Ton Friedrichs II. geſprochenen
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Worten. Verwirrt und geruhrt faßte der ver
diente General des Königs Hand und wollte
ſie kuſſen, indem Thraänen in ſeinen Augen
ſtanden, aber der König zog ihn hierauf zu
ſich, umarmte ihn herzlich, klopfte ihm dann

die Backen und ſagte: c„Schäme Er ſich, General- Lieutenant von
Ziethen, Er hat ja die Augen voll Waſſer!
Na, morgen kommt Er zumir, und Er auch
Schwerin! Jetzt aber, Kinder, bon soir,
ich muß nach Hauſe, weil ich mir den Quanz
noch beſtellt habe. Wir wollen noch ein neues
Flöten Duett mit einander blaſen, und es iſt
ſchon ſpät, bon soir, bon soir!

Etwas aus der vaterlaändiſchen
Geſchichte.

(Wohlfeilheit und Theurung.)
Jm Jahre 1493 galt im Brandenburgiſchen

ein Schaaf 4 Witten, (oder 16 Pf.) eine Kuh
3 Schillinge (3 Gr.); der Scheffel Korn 11 bis
21 Pfennige, eine Tonne Bier 4 Schillinge,
eine Mandel Eier 1 bis 2 Pfennige. Der ge-
wöhnliche Tagelohn betrug 3 Heller (13 Pf.)

Als ungemein theuer galt der Preis der
Lebensmittel im J. 1593, wo der Scheffel Rog-
gen 13 Gr., der Hafer 1 Gr. koſtete. Jm Jahre
1600 aber ſtieg die Klage uüber unerhörte
Theuerung bis zur Verzweifelung; denn der
Scheffel Roggen galt 14 Groſchen und der
des Hafers 7 bis 8 Groſchen.

Windmüüllers Klage./-
Ach, immer, immer muß ich klagen,

Es weht kein Wind ſeit vierzehn Tagen;

Ich will zum Zeitungsſchreiber gehn, t
Der Mann ſagt man ſoll viel verſtehn,
Vielleicht macht er mir auch geſchwind
So eine tucht'ge Portion Wind!

Charade.Die Erſte hat mit Wehr und Waffen,
Mit Blitz und Donner viel zu ſchaffen.
Die Zweite wird ſich bald beleben
Und Keime werden ſich erheben.
Der Burger wunſcht, daß auf der Erde
Die Letzte nie zum Ganzen werde.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Luft ſchloß.

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Jung.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich:

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Zimmergeſell Dresdner

mit Jgf. L. A. Philipp aus Groſt.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Brandie

eine Tochter dem Schneidermſtr. Ellrich ein Sohn
dem Buchbindermſtr. Keßler eine Tochter einer ledigen
Perſon ein Sohn (todtgeb.). Geſtorben die jüngſte
Tochter des Schuhmachermſtr. Schmidt im 1. Jahre;
ein unehel. Sohn, im 1. Jahre eine unehel. Tochter,
im 1. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Stadt- Polizei
Sergeanten Weiſe eine Tochter. Gektrauet: der
Einwohner Vocke mit der Wittwe Frau Dreſſel von
hier der Handarbeiter Raum mit Jgfr. J. S. Herr-
mann von hier.

Altenburg. Geboren: dem herrſchaftlichen
Mundkoch Collignon eine Tochter dem Schneidermſtr.
Liſſon jun. eine Tochter.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. [Thlr. gr. pf. Thlr. ſar. pf. Thlr. ſgr. pfWeizen 117 6) bis 2 15 --Gerſte 27 66 bis 1 11 3Roggen 1 13 9] bis 148 9 Hafer 4 41 bis 1 4 1

Bekanntmachungen.
(460) Bekanntmachung. Durch den hier errichteten Verſchönerungs-Verein iſt

wir hoffen, zur Freude aller hieſiger Einwohner die nächſte Umgebung unſrer Stadt
mit einigen neuen Anlagen und Anupflanzungen verſehen worden. Wenn auch durch einen
beſonders angenommenen Aufſeher fortwährend dahin gewirkt werden wird, daß Alles,
was dem Gedeihen dieſer Anlagen entgegen treten könnte, nach Kräften entfernt gehalten
werde: ſo iſt dieſes ſo wuünſchenswerthe glückliche Gedeihen doch nur dann zu erwarten,
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wenn das ganze hieſige Publikum jene Anlagen in ſeinen Schutz nimmt. Es werden da
her dieſe Anlagen dem Gemeinſinn aller Bewohner Merſeburgs hiermit dringend empfohlen.

Sollten deſſen ungeachtet Beſchaädigungen irgend welcher Art wahrgenommen werden,
ſo bitten wir, uns davon Anzeige zu erſtatten und verſichert zu ſeyn, daß wir Alles auf
bieten werden, um die auf derartige Beſchädigungen geſetzte Strafe, die nach 9. 1492.
tit. 20. Theil II. des A. L. R. bis auf dreijährige Zuchthausſtrafe ausgedehnt werden
kann, in Anwendung gebracht zu ſehen.

Merſeburg, den 26. April 1840.

D e r Mag t r att.
(449) Bekanntmachung. Diejenigen Militairpflichtigen, welche am 14. Mai e.

Morgens 8 Uhr, vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion zur Muſterung erſcheinen müſſen und
daher in dem Jahre 1820 geboren ſind und ſolche, welche fruher geboren, ſich aber noch nicht
geſtellt haben, fordern wir hierdurch auf, ſich den 30. d. und d. 1. und 2. k. M. im hie-
ſigen Einquartierungs-Büreau von früh 9 bis 1 Uhr ab, einzufinden, um über
deren Familien und perſönliche Verhältniſſe vernommen zu werden.

Ueber Abweſende haben Eltern, Vormünder oder ſonſtige Angehörige, die nöthigen
Nachrichten in derſelben Zeit zu ertheilen.

Die durch eine Nichtanmeldung der einzelnen Militairpflichtigen erwachſenden Nach-
theile, haben ſich dieſelben ſelbſt zuzuſchreiben, weshalb wir, um ſolche zu vermeiden, der
punctlichen Befolgung dieſer Bekanntmachung beſtimmt entgegenſehn,

Merſeburg, den 25. April 1840.

D e r Mag n ſt r a t.
(448) Wieſen- Verpachtung. Die der Kirche zu Oberthau zugehörigen, in Maß-

lauer Flur belegenen 2 Acker Wieſen, ſollen
den 7. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,

auf der Pfarrwohnung zu Oberthau, an den Beſtbietenden auf 6 hinter einander folgende
Jahre und zwar von Johannis 1840 an bis dahin 1845 anderweit verpachtet werden.

Pachtluſtigen wird dieſes hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Pacht-
bedingungen im Termine werden vorgelegt werden.

Merſeburg, den 14. April 1840.
Die Kirchen-Jnſpection von Oberthau.

Graf von Keller.
(447) Auctions- Anzeige. Den Mobiliennachlaß des Herrn Cantor Engel-

hardt allhier, beſtehend in Schränken, Tiſchen, Stuhlen, Spiegeln u. ſ. w. ſo wie in
Buchern, worunter franzoöſiſche, lateiniſche und griechiſche Claſſiker, Bibeln in deutſcher,
franzoöſiſcher, lateiniſcher und griechiſcher Sprache und andere Werke religiöſen Jnhalts,
werde ich im Auftrage der Engelhardtſchen Erben, gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend
verkaufen. Hierzu habe ich und zwar zum Verkauf der Mobilien

Dienstag den 5. Mai c., Nachmittags 2 Uhr,
zum Verkauf der Buücher aber

Mittwoch den 6. deſſelben Monats, Nachmittags 1 Uhr,
als Termin in dem in der Gotthardtsſtraße Nr. 139. belegenen Hauſe anberaumt und
lade Kaufluſtige hiermit ein.

Merſeburg, den 25. April 1840. Freund, Auct. Commiſſar.
(450) Licitation. Jm Auftrag der Hochlöblichen Kirchen-IJnſpection über Kötzſchen

ſollen den 11. Mai, fruüh 10 Uhr, in der Wohnung des Unterzeichneten einige defecte
Thore an den Mindeſtfodernden daſelbſt nach einzuſehendem Anſchlage in Entrepriſe ge
geben werden.

Kötzſchen, den 27. April 1840. Kirchen Rendant M, Stenzel.

J
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(441) Wagen- Verkauf. Ein faſt ganz neuer kleiner einſpänniger Rüſtwagen

mit neuen Flechten iſt zu verkaufen.
Merſeburg, den 26. April 1840. Vogel, Schmiedemeiſter.
(376) Verkauf. Den an der Halleſchen Chauſſee belegenen Torfſtreichplatz nebſt

Wohnhaus beabſichtige ich zu verkaufen und wollen ſich Kaufluſtige perſönlich oder in
portofreien Briefen an mich wenden.

Rittergut Altſcherbitz bei Schkeuditz, den 8. April 1840. Miſchel.
(428) Verkauf. Ein Hamburger und ein leichter Leiterwagen ſteht von jetzt an

zum Verkauf bei Leonhardt Mohr, Fleiſchermeiſter,wohnhaft in der Altenburg.
(430) Verkauf. 2 noch brauchbare Leiterwagen, der eine davon einſpännig, der

andere zweiſpannig, ſind zu verkaufen. Das Nähere bei dem Gaſthausbeſitzer Herrn
T hiemann am Gotthardtsthore.

(429) Verkauf. Ein zweiſpänniger Leiterwagen mit Ketten, in gutem Stande,
ſteht zu verkaufen bei dem Schenkwirth Engelmann in Theſau.

(436) Holzverſteigerung in Collenbey. Montag, als den 4. Mai, follen im
hieſigen Orte gegen 70 Haufen eichenes Holz von allen Sorten gegen baare Bezahlung
verſteigert werden. Collenbey, den 24. April 1840.

(445) Wohnungs-Veraänderung. Jch wohne nicht mehr in der Preußergaſſe,
ſondern in der Breitegaſſe bei dem Schmiedemeiſter Elbe, eine Treppe hoch, und bitte
ich ergebenſt um zahlreiche Aufträge in Herren- und Damen-Arbeit. Zugleich mache ich
bekannt, daß ich einen großen ſtarken Tiſch zu verkaufen habe, welcher in einer Gaſt
oder Schenkwirthſchaft gut zu benutzen iſt.

Merſeburg, den 25. April 1840. Schuhmachermeiſter C. E. Eikron.
(438) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe in der Rittergaſſe Nr. 192. ſind

zwei Stuben, Kammer und Küche und der nöthige Gelaß zu Feuerungs-Material, von
Johanni ab zu vermiethen. Stellmachermſtr. Eichhorn.

(444) Logis-Vermiethung. Zwei Stuben mit Kammer und Küche können ſo-
gleich bezogen werden in Nr. 790. in der Altenburg.

(451) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit Meubles für einen ledigen Herrn
iſt von jetzt ab zu vermiethen bei

Merſeburg, den 27. April 1840. Wittwe Sauermann am Markt.
(458) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit Zubehör kann zu Johannis bezogen

werden. Das Nähere zu erfahren auf dem Bruühl Nr. 340. eine Treppe hoch rechts.

(437) J. Seitz in Leipzigempfiehlt ſein Magazin fertiger Schnuür-Corſets aller Art von ſehr beliebter Facon, nebſt
einer beſonders eingerichteten Art, wodurch das mühſame einzelne Aufſchnüren beſeitigt
iſt und daſſelbe durch einen einzigen Zug geſchieht. Dieſelben werden ihrer angenehmen
Bequemlichkeit wegen beſtens empfohlen.

(a3) P. Danckert Comp. in Leiprig,
Ausſchnitt-, Manufaetur-, Mode-Waaren-Handlung,

Grimmaiſche Gaſſe Nr. 36./579.,
empfehlen zu dieſer Leipziger Oſtermeſſe ihr wohlaſſortirtes Lager der ſchönſten und neueſten
Stoffe zu den billigſten Preiſen. Da wir unſere Waaren aus den vorzuglichſten Fabriken
Frankreichs, Englands und Deutſchlands nur direct beziehen, ſo iſt es uns moöglich, ſelbſt
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die kleinſten Aufträge ſo auszuführen, daß Niemand unſer Local unbefriedigt verlaſſen
wird, und jeder Concurrenz begegnen konnen. Auch findet man dieſe Meſſe bei uns ein
bedeutendes Lager der ſo ſehr beliebten ächtfarbigen Cattun-Kleider,

das vollſtaändige Kleid à u Thlr. en
(433) Empfehlung. Zur bevorſtehenden Jubilatemeſſe erlaube ich mir einem geehr

ten, Leipzig beſuchenden Publikum, mein ganz neu ſortirtes
Ausſchnitt- und Modewaaren- Lager

zur geneigten Beruckſichtigung beſtens zu empfehlen. Durch eine reichhaltige und ge-
ſchmackvolle Auswahl in den neuſten franzöſiſchen, engliſchen und deüt-
ſchen Artikeln, hoffe ich jeder Anforderung Genüge leiſten zu können und ſichere meinen
geehrten Abnehmern die ſorgfaltigſte und reellſte Bedienung zu.

Leipzig, den 23. April 1840. Theodor Kahle,
Grimmaiſche Straße Nr. 5., den Herren Schubert

und Ayrer gegenuüber.

(434) Empfehlung. Zur bevorſtehenden Oſtermeſſe empfiehlt
J- H. M e 9 e r,Rathhaus, Auerbachs Hof gegenuber,

ſein, nach dieſem Frühjahr gehaltenen Ausverkauf aller alten Waaren, durchgehends neu
und reich aſſortirtes Ausſchnitt- und Modewaaren- Lager

aller franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen
Mannfaetur-Waaren, 7ſowohl in den neueſten Seidenſtoffen, wovon ich mehrere der ſchönſten Muſter am

hieſigen Platze ganz allein beſitze, als auch in anderen fur den Sommer paſſenden, und
von mir in Paris ausgewählten Neuheiten in Mouſſeline de laine, Jacconets,
Mouſſeline, Zitzen und in ganz neuen reichen Kleiderzeugen, Mantillen, Be-
duinen, Sommer-Börnus, prachtvollen glatten und reich faconnirten und
großen Shawls, kleinen Tüchern, Colliers, Schärpen und niedlichen Cra-
vatten und Schürzen, kann ich mein Lager der gutigen Beruckſichtigung einer geehr-
ten n ?nweit als ganz würdig anempfehlen, in einer ungewöhnlich reichen und ſchönen
Auswahl.

Von Herren Artikeln erhielt ich das Neueſte und Modernſte, was es in einem jeden
Genre dieſer Branche giebt, auch eine Auswahl von 300 Dutzend echt italieniſcher
und braſilianiſcher Strohhüte neueſter Facon, und gegen 8000 Ellen
dunkler Sommerbeinkleiderzeuge von 5, 6 bis 8 gr. die Elle.

Mein Lager in franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Ameublementsſtoffen und Tep-
pichen enthält das Vielfältigſte und Vorzüglichſte dieſer Gattungen.

Die billigſten Preiſe, ſo wie die zuvorkommendſte freundlichſte Bedienung ſind einem
Jeden meiner geehrten Abnehmer zugeſichert.

Leipzig, im April 1840. J. H. Meyer.(461) Empfehlung. Unſer Ausſchnitt- und Modewaaren- Lager iſt
auch fur bevorſtehende Oſtermeſſe wieder mit allen in dieſem Fache erſchienenen in- und
ausländiſchen Neuheiten auf's Vollſtändigſte verſehen, was wir hierdurch unſern ſchätz-
baren Kunden anzuzeigen nicht verfehlen.

Die zuvorkommendſte und billigſte Bedienung wird fortan wie bisher unſer eifrigſtes
Beſtreben ſeyn. Gebrüder Zangenbergin Leipzig, Grimmaiſche Straße, der Löwenapotheke gegenüber.
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(459) Empfehlung. Parmeſan-, Schweizer- und Krauterkäſe, ſo wie Jenger

Cervelatwurſt und franz. Catharinen Pflaumen empfiehlt ergebenſt
Merſeburg, den 27. April 1840. Leopold Meißner.

(426) Versicherungen gegen
Feuer und Iagel-Schäden

werden angenommen von dem Agenten Aſſ. Seyffert in Schkeuditz.
(435) Dem Verdienste seine Kronen

Unterzeichnete Gemeinde vermißt recht ſchmerzlich in dem im 15. Stucke dieſer Blat-
ter Nr. 375. befindlichen Danke ihre wohlverdiente nahere Bezeichnung, und ſieht die er-
folgte Rettung Perſonen zum Verdienſte angerechnet, welche nach Verlaufe aller Gefahr
erſt erſchienen.

Das Bewußtſeyn, unſere Pflicht möglichſt erfüllt zu haben, und nicht eitle Ruhmſucht,
nöthigt uns nachſtehende Entgegnung ab. Das Sturmgelaäute der Piſſener Glocken trieb
hieſige Spritze, Sturmfaſſer, und die ganze kraftige Mannſchaft mit aller nur moöglichſter
Eile den Hulfeharrenden zu, ſo daß wir die Hälfte Weges bereits zurückgelegt hatten,
als uns durch helles Auflodern der Flamme der Ort der Gefahr erſt näher bezeichnet
wurde. Aufgemuntert durch thätige Mithülfe unſers geehrten Herrn Gerichtsdirectors und
unter umſichtiger Anordnung Herrn Seltmanns von Rodden, ſuchten wir dem Feuer auf
der nördlichen Seite Einhalt zu thun, um den daran ſtoßenden Stall zu retten. Nach
Stunden langer Anſtrengung fahen wir unſere Bemühungen mit dem beſten Erfolge ge-
frönt, Mannſchaft und Pferde aber auch ſo durchnäßt und ermattet, daß wir recht ſehn-
lichſt Erſatz von andern Ortſchaften erwarteten, welcher Erfatz endlich durch die Göhrner,
Frankenhayner und noch anderer Spritzen ankam; die Schladebacher kam zuletzt, gegen
halb ein Uhr an, und bewirkte den Sieg, nach uberſtandner Gefahr, auf das vollkommenſte.

Dies der wahre Hergang der Sache und überlaſſen wir die Beurtheilung jedem Un-
partheiiſchen, ob wir nicht wenigſtens ein Plätzchen unter „namentlich“ verdient haben.
Fur gute Behandlung und Bewirthung noch unſern ſchönſten Dank.

Altranſtadt, den 27. April 1840.
Mehrere Gemeindemitglieder.

(440) Bekanntmachung. Es iſt der Wunſch mehrerer Herren Oekonomen hie-
ſiger Umgegend jeden Monat einmal in den Vormittagsſtunden ein Rendez-vous
bei mir zu veranſtalten, um ſich theils zu ſehen, theils über ſo Manches in dieſer Branche
ſich beſprechen zu können. Daher iſt jedesmal die erſte Mittwoch, (am Wochenmarkt-
tage) eines jeden Monats dazu beſtimmt und fur diesmal Mittwoch den 6. Mai e.
Jch lade alle Herren Gutsbeſitzer, Oekonomen, Muhlenbeſitzer c. zu dieſer Morgenſprache
ganz ergebenſt ein. Für gute Bewirthung werde ich aufs Beſte beſorgt ſeyn.

Merſeburg, den 23. April 1840. Carl Julien im goldenen Arm.
(442) Tanzunterrichts- Anzeige.Mit Beziehung auf meine frühere ergebenſte Bekanntmachung in dieſem Blatte, gebe

ich mir hiermit die Ehre anzuzeigen, daß ich den 30. April in Merſeburg eintreffen und
denjenigen geehrten Aeltern und Erziehern, welche mir ihre Kinder und Zoöglinge anver-
trauen wollen, meine perſönliche Aufwartung machen werde.

Da ich gleichzeitig einen Lehrcurſus in Weißenfels zu eröffnen gedenke, ſo werden,
um eine paſſende Zeiteintheilung zu treffen, nur noch diejenigen Anmeldungen von mir
verückſichtigt werden können, die bis zum 29. April bei Herrn Kaufmann Foörſter einge-

gangen ſind. Wilhelm John,.,
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(443) Anzeige. Den Landgemeinden, welche mich erſucht haben, die Schutzpocken-

Jmpfung an ihren Kindern zu vollziehen, zeige ich hierdurch an, daß ich auswärts
nicht impfe, ſondern nur in meiner Wohnung, und zwar jeden Sonntag, Nachmittags

um 2 Uhr. Dr. Krieg.(446) Anzeige. Sonntag den 3. Mai werde ich wieder in Merſe
burg im Gaſthofe zum goldnen Arm von Morgens 9 bis Nachmittags
4 Uhr zu ſprechen ſeyn.

Halle, kleine Ulrichſtr. Nr. 1016. Kneiſel, pract. Zahnarzt.
(457) Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Baäckerprofeſſion zu erler-

nen, findet ſogleich ein Unterkommen beim
Bäckermeiſter Walter in der Vorſtadt Altenburg.

(a39)9 Warnung. Das Viertelloos Nr. 76,811. litt. b. zur 5. Klaſſe 81. Lotterie
iſt verloren worden, und wird hiermit gewarnt, daſſelbe zu kaufen.

(A5) Die Ste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet den
2. Mai c., Abends 3 Uhbr, in dem bekannten Locale statt.

Merseburg, den 27. April 1340.

D a s D re e t. o r un m.(452) Concert- Anzeige. Freitag den 1. Mai wird auf dem Scharreſchen Kaffee
hauſe ein Concert ſtattfinden. Anfang 43 Uhr. J. F. Braun.

eeeeeeeo e eeked2(453) Concert- Anzeige. Sonntag den 3. Mai wird in Meuſchau ein Concert

ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. J. F. Braun.(455) Einladung. Sonntag, als den 3. Mai ladet zum Sternſchießen und Tanz-
muſik ganz ergebenſt ein

Löpitz, den 27. April 1840. Hartmann.
(456) Dank. Den edlen Menſchenfreunden in der Nähe und Ferne, welche der

freimüthige Chriſtenſinn ſo beſeelt hat, dürftige Brüder zu unterſtützen, die im v. J. zwei-
mal durch Hagelwetter, als am 4. Juni und 25. Juli, heimgeſucht und wo ihre Früchte
faſt ganz zertrummert wurden, ihre Freude ganz in Leid uüberging, und jammernswerth
dieſer Anblick fur ſie alle war, herzlichen Dank fur ihre Guüte, Gott möge ſie reichlich
dafür ſegnen, und vor ähnlichem Schickſal behüten.

Dank aber auch, herzlichen Dank Sr. Hochgeboren dem Königl. Landrath Herrn
Grafen v. Keller fur die huldreiche Umſicht in ſeinem Kreiſe, und für die ſorgſamen
Bemühungen, und das eifrigſte Beſtreben, Verunglückte zu unterſtutzen. Gott ſegne ihn und
ſein ganzes Haus mit allem Wohlergehn.

Dank ſey auch dem Ortsrichter Schmidt fur ſeine Güte und Bemuühungen, die er
in dieſer Hinſicht dem Auftrage gemäß geleiſtet hat. Gott wolle denſelben mit ſeiner Fa-
milie vor allem Unfall und Schaden behuüten.

Kreipau, den 27. April 1840. Jm Namen der Unterſtützten:
Heſſelbarth, Ortsrichter.

(431) Dank. Für die unſerm am 13. d. M. verſtorbenen Vater, dem geweſenen
Laternenwärter Thieme wahrend ſeiner vierwöchentlichen Krankheit von verſchiedenen
edlen Wohlthatern zu Theil gewordenen Erquickungen, fuhlen wir uns verpflichtet, hier-
mit unſern innigſten Dank abzuſtatten und wünſchen, daß die Vorſehung reichlicher Ver
gelter dafür ſeyn möge.

Altenburg vor Merſeburg, den 17. April 1840. Die Hinterlaſſenen.
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